
Themen: 

• Wir gratulieren! 

• So bauen wir keinen Druck auf  

• Gewerkschafter gegen Krieg 
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Osburg sucht einen Saboteur 

In der Aktuellen Stunde für TKS ließ 
sich Osburg u ber „Die Zukunft unseres 
Unternehmens“ aus. Dabei kritisierte 
er die Medien, die die Schließung von 
bis zu zwei Hocho fen und Walzwerken 
und den mo glichen Abbau von u ber 
5000 Arbeitspla tzen bei TKS gemeldet 
hatten. Noch mehr regte sich Osburg 
u ber den Mitarbeiter auf, der interne 
Informationen an die Medien weiterge-
leitet haben soll.   

Richtig oder falsch? 

Sollen u ber 5000 Arbeitspla tze ver-
nichtet werden?  

Sollen bis zu zwei Hocho fen und 
Walzwerke stillgelegt werden? 

Dazu sagte Osburg nichts. Aber so wie 
er kann nur jemand reagieren, der fin-
det, dass zu fru h und zu viel u ber die 
Pla ne von Lopez Borrego und Osburg, 
von Russwurm und Gabriel bekannt 
wurde. 

Kündigt Osburg Rechtsbruch an? 

Osburg ist der Meinung: Der Mitarbei-
ter, der die Medien informierte, habe 
dadurch TKS und TK Schaden zugefu gt. 
Um das zu verhindern, werde er 
(Osburg) sich zuku nftig mit Informatio-
nen zuru ckhalten.  

Rechtzeitig unterrichten 

Dabei schreibt der § 111 „Betriebs-
a nderungen“ im Betriebsverfassungs-
gesetz vor: „der Unternehmer (hat) den 
Betriebsrat u ber geplante Betriebsa n-
derungen,  

die wesentliche Nachteile fu r die Beleg-
schaft oder erhebliche Teile der Beleg-
schaft zur Folge haben ko nnen, recht-
zeitig und umfassend zu unterrichten 
und die geplanten Betriebsa nderungen 
mit dem Betriebsrat zu beraten“.  

Der Europa ische Gerichtshof hat ent-
schieden, das die Informationspflicht 
bereits eintritt, wenn die Muttergesell-
schaft strategische Entscheidungen 
trifft, die die Tochter zwingen, Massen-
entlassungen vorzunehmen.  

Wenn also Lo pez Borrego laut Handels-
blatt die Stahlproduktion auf 6,5 Mio. t. 
herunterfahren will, dann ha tte der Be-
triebsrat und die Belegschaft von Os-
burg schon la ngst informiert werden 
mu ssen. 

Der Saboteur heißt López Borrego! 
Sucht Osburg jetzt nach einem 
´Saboteur`? Wir ko nnen den Kollegen 
nur beglu ckwu nschen, der uns u ber die 
Medien informiert hat.  

 

In einer Zeit, in der Bundesre-
gierung und Land NRW den 
Großteil der Finanzierung der 
grünen Transformation von 
Thyssenkrupp Steel überneh-
men, sind die Kahlschlagpläne 
von López Borrego eine Sabota-
ge der Umstellung auf grünen 
Stahl. 
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Gewerkschafter 
gegen Krieg und 
Aufrüstung  

Schon 4000 Gewerk-
schafterinnen und 
Gewerkschafter 
unterschrieben einen 
Aufruf gegen Krieg 
und Aufru stung.  
 
gewerkschaften-
gegen-
aufruestung.de 
 

Neuwahl BR 
Von 13.638 Kollegin-
nen und Kollegen 
wa hlten trotz dro-
hendem Kahlschlag 
nur 7899 (58%). Die 
5739 Nichtwa hler 
stimmten mit den 
Fu ßen ab. Ihre Zahl 
ist gro ßer als die der 
IG Metall-Wa hler. 
 
Die Liste IG Metall 
erreichte zwar 28 
Mandate. Sie erhielt 
aber nur 5.433 von 
13.638 mo glichen 
Stimmen d.h. nur 40 
Prozent.  
 
Die Opposition trat 
leider getrennt an. 
Die Listen 3 und 4 
erhielten zusammen 
immerhin  1139 
Stimmen. 
 

Aktion & 
Debatte 

Absage unserer Belegschaftssversammlung 

So bauen wir keinen Druck auf 
Die Absage unserer Belegschaftsver-
sammlung am 07. Ma rz und ihre Ver-
schiebung auf eine Gesamtbeleg-
schaftsversammlung am 30. April ist in 
jeder Hinsicht fragwu rdig. 

Sofort reagieren! 

Sind nicht die Meldungen u ber den 
Abbau von 5000 Arbeitspla tzen und 
die Stilllegung von Anlagen erschre-
ckend genug, um sie sofort zu diskutie-
ren und Gegenmaßnahmen zu treffen?  

Mu ssen wir nicht Osburg, Lo pez 
Borrego  und Gabriel zur Rede stellen, 
bevor sie ihre Pla ne festgelegt haben? 

Nicht so die Mehrheit des Betriebsrats 
der TK-Steel Hamborn-Beeckerwerth. 
Die IGM-Liste meint anscheinend, wir 
ko nnen uns mit unserem Widerstand 
Zeit lassen. 

Betriebsrat verstößt gegen Gesetz 

Mit seiner Absage begeht der Betriebs-
rat einen schweren Verstoß gegen sei-
ne gesetzlichen Pflichten. Denn es 
heißt in § 43 (1) Betr.VG: 

„Der Betriebsrat hat einmal in jedem 
Kalendervierteljahr eine Betriebsver-
sammlung einzuberufen und einen Ta -
tigkeitsbericht zu erstatten“. Das ist 
ein gesetzliches Muss! 

 

 

 

Und: „Der Betriebsrat kann in jedem 
Kalenderhalbjahr eine weitere Be-
triebsversammlung (…) durchfu hren“ 

Viele dachten, dass die Gesamtbeleg-
schaftsversammlung am 30. April zu-
sa tzlich ist.   

Versammlung dauerte fünf Tage  

Es gibt IG Metall-Betriebsra te, die ha-
ben bei drohendem Kahlschlag ganz 
anders reagiert. Bei Alstom in Mann-
heim rief der Betriebsrat sofort eine 
Belegschaftsversammlung ein, als 
Hunderte Arbeitspla tze vernichtet 
werden sollten. Die Belegschaftsver-
sammlung dauerte von Montag bis 
Freitag, wurde nachmittags unterbro-
chen, am na chsten Morgen fortge-
setzt.  

Jeden Nachmittag ging es zur De-
monstration in die Stadt. Das war 
ka mpferisch.  

Das Beispiel TK - AS in Terni  
Als 2014 Hiesinger im Stahlwerk Ac-
ciai Speciali in Terni / Italien 550 der 
2500 Lohnabha ngigen entlassen woll-
te, legten die Kolleginnen und Kolle-
gen sofort die Arbeit nieder. Nach 
dem Scheitern der Verhandlungen 
riefen sie zur totalen Blockade des 
Werkes auf. Sogar der Papst erkla rte 
sich solidarisch mit ihnen. 
Wie geht es weiter? 
In der heutigen Situation ist die Absa-
ge unserer Versammlung bei TKS ein 
Erfolg fu r Lo pez Borrego und Osburg. 
Sie sehen, dass von Seiten des Be-
triebsrates und der Belegschaft nicht 
viel Gegenwehr kommt.  

Wir brauchen eine Opposition 
gegen den Kapitulationskurs 
der IGM-Aufsichtsräte Kerner 
und Wetzel, die nicht gegen die 
Ausgliederung der TKS aus dem 
TK-Konzern sind.  

 


